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König der Gitarre
Marktstübli Am Samstag, 13. Ja-
nuar, findet der Treff13 aus-
nahmsweise im Marktstübli statt,
da in der Markthalle der Fon-
due-Stadel steht. Zu Gast ist mit
Dieter «Bonzero» Bornschlegel
«Der ungekrönte König der ho-
rizontalen Gitarre». Das Treff13
Team lädt zu einem warmen,
überraschenden Abend und ei-
ner herrliche Gerstensuppe. Ein-
lass ist wie immer ab 19.13 Uhr.
Der Eintritt ist frei. pd

Gesundheits- und
Ernährungstreff
Treff Am kommenden Sonntag,
14. Januar, findet im Mehrzweck-
raum des Casa Solaris 10
bis 13 Uhr ein Gesundheits- und
Ernährungstreff statt. In Klein-
gruppenwirdWissen über die ve-
getarische und vegane Ernäh-
rungsweise erarbeitet. Dieses
wird anschliessend im Plenum
vorgestellt und diskutiert. Ernäh-
rungsinteressiertekönnensich im
lockeren Rahmenmit Brunch (je-
der bringt selber etwas mit) mit
Gleichgesinnten austauschen. tb

Neue Direktorin erwartet
neue Tierarten
Von Tobias Baumann

Zum Jahresende gab der Walter
Zoo bekannt, dass der bisherige
Direktor Ernst Federer sein
Amt an Tochter Karin weiter-
gibt. Die 31-jährige Tierärztin
führt den Zoo in eine Zukunft,
in der nach einem Grund-
stückkauf Erweiterungen und
Modernisierungen auf vielen
Ebenen anstehen.

Walter Zoo 2017 war ein sehr er-
folgreiches Jahr für das Abenteuer-
land, konnte doch ein neuer Besu-
cherrekord verzeichnet werden.
Neben der Eröffnung des Savan-
nenhauses, hätte auch das für Zoo-
besuche gute Wetter eine wichtige
Rolle gespielt, sind sich Karin und
Ernst Federer einig. Man müsse den
Umsatz auch stetig steigern,
schliesslich seien mit den Investi-
tionen die Betriebskosten gestie-
gen, mahnt der Vater. Das Aben-
teuerlandWalter Zoo beschäftigt in-
zwischen 60 Personen Vollzeit, da-
zu kommen nochmals gleich viele
Personen, die während der Saison
im Stundenlohn arbeiten, sowie 30
freiwillige Helfer.

Karin Federer, Sie sind erst 31 Jah-
re alt und damit die jüngste Zoo-

direktorin der Schweiz. Ist das
nicht sehr viel Verantwortung für
Ihr Alter?
Glücklicherweise bin ich hineinge-
wachsenundhatte31Jahre langZeit,
um jeden Winkel des Zoos und alle
Abläufe kennenzulernen. Käme ich
von aussen, sähe die Situation si-
cher anders aus. Und mein Vater ist

ja immer noch an Bord.

Ernst Federer, es war Ihr aus-
drücklicher Wunsch, dass die
nächste Generation die Zoolei-
tung übernimmt. Warum gerade
jetzt?
Es istwunderschön,wennmansieht,
dass die nächste Generation die Fä-

higkeiten mitbringt, um die Arbeit,
die man gemacht hat, weiterzufüh-
ren. Ich finde es schlimm, wenn je-
mand zu lange an einem Amt klebt
unddasUmfeldunddieKinderdann
auf sich selbst gestellt sind, wenn es
um die Weiterführung geht. Ich
wollte lieber frühzeitig übergeben,
um beratend weiter zur Seite zu ste-
hen. Von mir aus hätte die Über-
gabe sogar früher erfolgen können,
aber nun war der Zeitpunkt ideal,
weil sich Karin ihre Gedanken ma-
chen und von sich aus ihr Einver-
ständnis geben konnte.

Als studierte Tierärztin wären Ih-
nen auch andere Türen offen ge-
standen. War für Sie von Anfang
klar, dass Sie im Walter Zoo ar-
beiten möchten?
Ja, das war mir schnell klar. Nutz-
tierärztin zu werden, wäre sicher
auch eine Möglichkeit gewesen,
Kleintierärztin eher nicht, ich bin
gerne draussen unterwegs. Letzt-
lich war es eine Herzensangelegen-
heit, wobei ich von der Familie kei-
nen Druck verspürte. Auch wäh-
rend meinem Studium arbeitete ich
stets im Walter Zoo und selbst als
ich im Zoo Basel tätig war und mei-
ne Doktorarbeit verfasste, war ich in
den Ferien und am Wochenende
immer hier. Fortsetzung Seite 3

Stabsübergabe im Walter Zoo: Karin und Ernst Federer. tb

St.GallerStadt Krimi
Die Mördergrube

10. Teil

Der Schock hätte im ersten Mo-
ment nicht grösser sein können.
Er hatte sich also doch nicht ge-
täuscht. Jemand war in der Nähe
gewesen und hatte gesehen, wie er
mit dem Plastikseil in den Händen
hinter Beat Egli’s Auto gelauert
hatte. Wer war der anonyme An-
rufer, und was wollte er? Er hatte
nicht feststellen können, ob es
eine Frauen-oder Männerstimme
gewesen war. Es konnte nicht ir-
gendein Penner gewesen sein, …

Lesen Sie weiter auf S. 23

In eigener Sache

Gerne informieren wir Sie, dass
unsere Kultur-Themen zukünftig
nicht mehr auf der extra Kultur-
Seite veröffentlicht werden, son-
dern unter dem entsprechenden
Ort, beispielsweise unter «St.Gal-
len».AbdieserAusgabewerdenwir
Sie dank der Verlagszusammen-
arbeit mit dem «Nebelspalter», mit
einer weitere Magazinseite unter
dem bekannten Namen «Nebel-
spalter» bedienen. Wir wünschen
Ihnen weiterhin eine gute Lektü-
re. Ihr Redaktionsteam Die neue Nebelspalter-Seite. z.V.g.
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www.belras.ch

PHILIPS Shaver
Series 9000

La Bocca City, Webergasse 9,
9000 St.Gallen, Telefon 071 511 22 58

www.labocca-city.ch

Wir verwöhnen Sie auch in
der Stadt mit unseren

speziellen Pizzen und Pastas
zu einem Einheitspreis von
10 Franken pro Portion

ab 17.00 Uhr.

Wie wäre es...
mit richtig gesunden
und schönen Zähnen
zu fairen Preisen?

Das ganze Spektrum der
Zahnheilkunde unter einem
Dach inkl. Invisalign/
Kieferorthopädie

Ihr neues Zahnärzte-Team in Gossau

Dr. Boelger+Werner und Kollegen
St. Gallerstr. 211
9200 Gossau
071 383 3553

4mal Qualitätsbenzin und Preis-
günstig in St. Gallen tanken!!

Rorschacherstr. 239
Teufenerstr. 174
Zürcherstr. 505
Langgasse 106

verkauf@waldburger-oel.ch

giella.ch

Gipfeltreffen mit

Giella
Samstag, 13. Jan. 2018

10:00 – 12:00
koller’s Café Gossau

Giella

SALE
Divina reduziert

Bettwäsche,
Sie profitieren –

Ein Besuch lohnt sich!

F a b r i k l a d e n
Rorschacherstr. 32 • 9424 Rheineck SG

• www.divina.ch

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-12.00 /
13.30-17.15 Uhr

Sa. 10.00-15.00 Uhr durchgehend

«Ich wähle Daniel Lehmann,
weil er die Gossauer Vereine
kennt sowie aktiv unterstützt
und sich für eine nachhaltige
Umsetzung des Masterplanes

einsetzen wird.»

Karin Keiser
Präsidentin

Turnverein Gossau

Daniel Lehmann
Ein Gossauer für Gossau



AUS DEN GEMEINDEN

Für Sie unterwegs war: www.partyfun.ch – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Ruhigere Nächte
Von Ramona Koller

Seit Mitte Dezember ist es des
Nachts etwas stiller in Witten-
bach. Sowohl die evangelische,
als auch die katholische Kirche
verzichten in der Nacht freiwil-
lig auf das Läuten der Glocken.

Wittenbach «Ich glaube, viele ha-
ben es vor dem Erscheinen der In-
formation im Gemeindeblatt gar
nicht bemerkt, dass die Glocken
zwischen 22 und 6 Uhr nicht mehr
läuten», erzählt Gaby Merz, Präsi-
dentin der katholischen Kirchver-
waltung. Auch ihre Kolleginnen und
Kollegen hätten das Fehlen der Glo-
ckenschläge zunächst nicht be-
merkt. Dass von 22 bis 6Uhr dieGlo-
cken der katholischen Kirche nicht
mehr geläutet werden, hat die Kir-
chenverwaltung freiwillig entschie-
den. «Wir haben die Diskussionen
um das Glockenläuten in anderen
Gemeinden jeweils verfolgt. Selber
haben wir aber nur vereinzelte Be-

schwerden erhalten», so Merz.
Seit der Nacht zum 18. Dezember
werdendieGlockenzwischen22und
6 Uhr nicht mehr geläutet. Am Tag
wolle man aber nicht auf die Schlä-
ge zu jeder Viertel- und jeder vol-
len Stunde, sowie die traditionellen
Schläge, wie zum Beispiel das «Elfi-

Läuten», nicht verzichten. «Das ist
Tradition und das soll auch so blei-
ben. Die Schläge in der Nacht ha-
ben für uns allerdings nicht viel mit
Tradition zu tun», so Merz. Man
könne verstehen, dass die Anwoh-
nerinnen und Anwohner ohne die-
se Schläge besser schlafen könnten.
Obwohl man auch schon Rückmel-
dungenerhaltenhabe,dassohnedas
nächtliche Geläut etwas fehlt. «Ich
merke das auch selbst, wenn ich in
der Nacht draussen bin», erzählt
Merz. Dennoch halte man am Ent-
scheid fest: «Die positiven Rück-
meldungen überwiegen klar.»
In der Nacht zu Neujahr wurden die
Glocken dennoch geläutet: «Das al-
te Jahr aus- und das neue einläuten
werden wir weiterhin.» Dass die
Glocken in der Nacht abgestellt wer-
den können, verdankt man dem re-
novierten Schlagwerk. «Vor der Er-
neuerung vor einem Jahr, war es uns
garnichtmöglich, festzulegen,wann
die Glocken geläutet werden sol-
len», erklärt Merz.

Auch in der Kirche St.Ulrich bleiben die
Glocken in der Nacht stumm. z.V.g.

Parkierung zentrales Thema
Die Arbeitsgruppe «Gestaltung
Dorfzentrum Teufen» beschäf-
tigt sich zurzeit an ihren Sit-
zungen intensiv mit der Frage
der Parkierung. Dabei muss das
Thema in einer Gesamtschau
betrachtet werden. Die Mehr-
heit der Mitglieder der Arbeits-
gruppe ist sich einig, dass
durch eine Neugestaltung des
Zentrums keine Parkplätzever-
loren gehen dürfen.

Teufen Die Gemeinde Teufen be-
sitzt ein Parkierungskonzept aus
dem Jahre 2007. Diesem ist zu ent-
nehmen, dass das Zentrum, gerech-
net vom Stofel bis zur Linde, 390
Parklätze ausweist. Es besteht kein
Gesamtkonzept über das ganze Ge-
meindegebiet. Grundsätzlich sind in
Teufen genügend Parkplätze vor-
handen. Wie eine Analyse ergeben
hat, sind sie jedoch falsch verteilt,
und sie sind nicht auf Spitzenbele-
gungen ausgerichtet.

Bauphasen verschärfen Park-
platzproblem

Ziel einer Neugestaltung des Zent-
rums sind nicht nur bauliche Mass-
namen, sondern auch dessenMehr-
belebung. Um dieses Ziel zu errei-
chen, müssten Parkplätze aufgeho-
ben, umverteilt oder neue erstellt
werden, um einen Gestaltungs-
spielraum zu erhalten. Eine Frage
stellt sich derArbeitsgruppe auch im
Zusammenhang mit dem Park-

platzproblem während den Bau-
phasen. Es soll daher abgeklärt wer-
den, ob ein oberflächliches Provi-
sorium bereits vor Beginn realisiert
werden kann. Vorstellbar ist, auf der
gemeindeeigenen Parzelle südlich
der reformierten Kirche provisori-
sche Parkplätze wie auch Verkaufs-
container zu erstellen. Ziel ist, dass
die Gewerbebetriebe während der
Bauzeit der Ortsdurchfahrt keine
Umsatzeinbussen erleiden.

Konkrete Ergebnisse im Februar
Die Arbeitsgruppe erhofft sich auch
von den Semesterarbeiten der Stu-
denten der HTW Chur Lösungsan-
sätze, auch was die Parkierung be-
trifft. Diese haben die Aufgabe, nicht
nur mögliche Entwicklungen beim
Bahnhof Ost, sondern auch imDorf-
zentrum aufzuzeigen. Die Arbeiten
werden im Februar der Arbeitsgrup-
pe vorgestellt. Eine öffentliche Ori-
entierung über den Stand der ge-
tätigten Vorarbeiten und das wei-
tere Vorgehen findet am 14. Feb-
ruar um 19.30 Uhr im Lindensaal
statt. pd

Sturmschaden an Skilift
Der Wintersturm «Burglind»
von letzter Woche hat auch
beim Skilift in Trogen Schaden
angerichtet. Mehrere Tannen
sind auf die Seile des Skilifts
gestürzt. Nach heutigem Stand
wird die Reparatur nur not-
dürftig vorgenommen.

Trogen Der Wintersturm Burglind
von letzter Woche hat den Skilift in
Trogen beschädigt. Mehrere Tan-
nen wurden umgeweht und fielen
auf die Seile des Lifts.
Zur Schadensumme kann Verwal-
tungsratspräsident Caspar Auer
momentan noch keine Aussage ma-
chen: «Der Fachmann, der für die
Reparatur des Skilifts zuständig ist,

gibt den Skiliften, die in dieser Sai-
son laufen den Vortritt. Deshalb
wurde auch der Schaden noch nicht
geschätzt.» Der Skilift Trogen ist die-
sen Winter nicht in Betrieb. Dies
nachdem Streitigkeitenmit dem Be-
sitzer des Lands, auf dem der Skilift
jeweils montiert wird, nicht beige-
legt werden konnten.
Aus heutiger Sicht werde man den
Skilift nur notdürftig reparieren, da-
mit imFrühling die Bügelwieder de-
montiert werden können, teilt Auer
mit. Im vergangenen Oktober wur-
den seitens der Skilift AG die Bügel
montiert, damit man im Fall einer
Schlichtung den Betrieb aufneh-
men könne. Dies war bis heute nicht
der Fall. rk

Neues Gwändli und neue Party
Am Samstag, 20. Januar, prä-
sentiert die Guggenmusik
Chapf - Chäpfler Engelburg ihr
neues Gwändli beim Restaurant
Freihof in Engelburg.

Engelburg Die Präsentation des
neuen Gwändlis der Guggenmusik
Chapf - Chäpfler Engelburg beginnt
am Samstag, 20. Januar, um 9.30 vor
dem Restaurant Freihof in Engel-
burg. Dazu werden von der Gug-
genmusik Kaffee und Gipfeli offe-
riert. «Natürlich spielenwir auch ein
Ständli mit unseren aktuellsten Lie-
dern», schreiben die Verantwortli-

chen in einerMitteilung. Das nächs-
te Mal in Engelburg zu sehen sind
die Gwändli am Maskenball vom
Freitag, 9. Februar.
Das neue Gwändli ist nicht das ein-
zige, was die Guggenmusik Chapf -
Chäpfler Engelburg in diesem Jahr
realisiert hat. Vom 20. bis am 22 Ap-
ril findet die 4. Guggen-Schweizer-
meisterschaft in Engelburg statt. An
der «nationalen Guggenparty» wer-
den 30 Formationen aus der gan-
zen Schweiz auftreten. Alle Infor-
mationen zu der Schweizermeister-
schaft unter:
www.guggen-sm.ch pd

Die Guggenmusik Chapf - Chäpfler Engelburg in ihrem aktuellen Gwändli. z.V.g.

Jubifäscht
Teufen Am Samstag feierte die
Guggenmusik Tüüfner Süd-
wörscht ihr «Jubifäscht». Seit 40
Jahren gibt es die Guggenmusik
aus Teufen. Nach dem Jubilä-
umsumzug zeigten die Jubilare
sowie einige Gastguggen bei ih-
ren Auftritten was sie können.
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